


Das Atelier von Manfred Krüger wandert mit ihm da hin, 
wo er gerade unterwegs ist und Station macht – über die 
halbe Erdkugel hinweg vom Atlantik über die Karibik bis 
zum Pazifik. Das Malerauge entdeckt auf diesen Reisen 
die Vielfalt der Natur auf den Kontinenten. Und siehe da, 
es findet Verwandtes an Wuchs und Farbigkeit tausende 
Kilometer voneinander entfernt. Was begegnet ihm im 
Einzelnen? Es sind Ausschnitte von Szenarien, in denen 
Landschaft, Himmel, Wasser, Vegetation und Zeichen 
menschlicher Anwesenheit in kulturellen und techni-
schen Relikten vorkommen. Angesichts solcher Tatbe-
stände selektiert er immer wieder ein Phänomen:  
Das üppige Wesen der Natur lässt sich in ihrem Wachs-
tum nicht aufhalten! Dem Maler bedeutet diese Sicht 
zweierlei. Er erkennt im Fenster seines Auges die Far-
bigkeit der Welt im Ausschnitt und manipuliert sie zur 
Ordnung komponierter Bilder im großen wie im kleinen 
Format. Immer geht es ihm um wenige Motive, die er 
farblich ausschöpft und zum Hauptgegenstand seiner 
Malerei macht. Mit den Mitteln einer kraftvollen, aber 
mit leichter Hand aufgetragenen Farbigkeit aus opaken 
und lasierenden Schichten akzentuiert und vereinheit-
licht er sie im Bildganzen. Aus der Kunstgeschichte der 
Zeitenwende zum 19. Jahrhundert kennen wir eine ähn
liche Manier, die Welt optisch-malerisch zu bewältigen, 
die hier einen eigenständigen Nachklang erfährt.

Krügers Stahlfeder- und aquarellierten Bleistift-Zeich-
nungen zeigen, wie sorgfältig der Bildgegenstand auch 
im Portrait erfasst und zu Papier gebracht wurde.  
Der Weg von der genauen Wahrnehmung eines realen 
Bestandes zur zeichnerischen Übersetzung ist hier kurz.  
Er konkretisiert sich in feinen Strichen und Lavierungen, 
die die Vorgabe diskret wiedergibt. Hier zeigt sich  
das kunstgeschichtlich geschulte Auge Krügers, das  
sachlich registriert und schulmäßig gekonnt zeichne- 
risch umsetzt. 

Manfred Krügers Mal- und Zeichenkunst ist Ausdruck 
eines persönlichen, theoretischen Konzepts, das den 
Zusammenhang zwischen traditionellen künstlerischen 
Werten und seiner eigenen Malerei bedenkt.

Inge Habig

Manfred Krüger

1934	 in Stettin geboren
	 In fünf Jahren zehn Schulen besucht
	 Berufsausbildung in Berlin
	 Studium der Malerei und Grafik 
	 an der Universität Dortmund 
	 bei Prof. Ulrich Knispel und 
	 Prof. Heinrich Waldmann
	 1. und 2. Staatsexamen
	 Tätigkeit als Lehrbeauftragter 
	 im musischen Bereich 
	 der Universität Dortmund
	 Lehramt im Realschulbereich

Lebt und arbeitet bis heute in Schwerte-Ergste; 
Mitglied der Dortmunder Gruppe und des Bundes
verbands bildender Künstler Westfalen.
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Titelbild:  In UHA’s Garten, Acryl/Cotton, 140 x 130 cm, 2008

Einzelausstellungen (Auswahl):

1967	 Galerie pro Arte, Delmenhorst
	 Galerie Blaue Hand, Harlingen (Holland)
	 Hellweg Museum, Unna
1968	 Märkisches Museum, Witten
1969	 Galerie Ostentor, Dortmund
	 Siemens-Galerie, Erlangen
1970	 Galerie Ostentor, Dortmund
1971	 Siemens-Galerie, München
1973	 KCB Bergen (Holland)
1982	 dito
1986	 Torhaus, Dortmund
1991	 Katholische Akademie Schwerte
2000	 Torhaus Rombergpark, Dortmund
2003	 Theatergalerie Fletch-Bizzel, Dortmund

Gruppenausstellungen (Auswahl):

	 Museum am Ostwall (mehrfach)
	 Bergen, Holland (mehrfach)
	 Rostow, Russland
	 Riga, Lettland
	 Leeds, England
	 Amiens, Frankreich (mehrfach)
	 Svendborg, Dänemark
	 Kunstmarkt, Köln (mehrfach)
	 Engelskirchen  
	 (via Galerie Ostentor, Dortmund)
	 Coesfeld, Westfalen

Erfolgreiche Teilnahme an Wettbewerben:

	 Grafik aus Dortmund (mehrfach)
	 Kunst an Dortmunder Schulneubauten: 
	 Grundschule in Dortmund-Brechten

Zahlreiche Werke in öffentlichem und privatem Besitz
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